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Sieg auch 1111 härtesten Kampf verburgen. 1esem Lohblıed der -
en scchlıeßt sıch 3881 Loblied der Verdienste A, die sıch die siırche
u11 sı und umgekehrt,; diese Jugend u11ı Kırche und Gesellschaift
erworben hat Es ı1st 111 HCD das nıcC. bloß geistlıchen, SONdern
quch La1:enkreisen uIs warmste empfIohlen werden kann. Vielleicht
könnten Der 1NeEeUCH Auflage dıe langen Abschnitte durch Unter-
1Fe lesharer gemacht werden. Die Randbemerkungen a lleın hıeten
ZU n Ruhe- und Sammlungspunkte für das Auge, Ir Geist
und HerFE

St Polten Dr Alotis Schrattenholzer

Um dein Lebensglück Eın Wegweıser durch dıe modernen Se-
xualfragen Von Dr May Paderborn Herd Schöningh
Geb M S

Das Buch beschäfttigt. sıch mit Problemen, dıe siıch miıt er
Wucht 111 den Vordergrund der großen Menschheıitsfiragen schıeben.
In offener, unverschleierter (manchmal ZUu starker) Form werden
hıer dıie tiefen und tiefsten Dinge erklart und 111 chrıistlicher Deu-
un gel5öst. Der Verlasser teılt nıcht bloßes Wiıssen uber dıie Sexual-
rage mıiıt sondern weıiß SCNAU, daß 11 eINseELLISE bıologısche
u  ärung nıchts nutzte N1C. gleich auch 11N€ unıverselle
Charakterbildung gegeben YUuraqQ SO wırd das Werk 1Ne€e brauch-
hbare katholische Sexualethik und Sexualpädagogik den anden
Ol Eiltern und Erzıehern (nicht ber 111 den Händen der -
gend!).

Budapest (’niv -Prof Dr I iıhamer T oth

La Communaute de la VIeE conjugale, Obligation des ePOUX,
CANOMIQUE, Rene Le Picard Pariıs 1930
Die erwähnte Studie ist eINeEeEmM I1hema gewldmet, das eute, da

der Konflikt zwıischen er kıiırchlichen und staatlıchen Lihegesetz-
gebung 1LIHLETr größeren Umfang annımmt, großes Interesse finden
sollte S1e ist hervorgewachsen us Studien uüuber Adıe Ehescheıidung
Um jedoch für dıe Lehren uf eCcINerTr priınzıplellen Basıs aqufbauen A
können, hat der Verfasser den Partien uber dıe Ehescheidung Ab-
schniıtte über den Charakter der ehelichen Verpflichtungen voranse-
stellt, 11 denen CT ausführt, daß diese nıcht bloß auf dem natur-
lıchen Hechte hberuhen un prıyater Natur sınd, sondern auch,
nıgstens SOWeIlt die Verpflichtung ZUILL Zusammenleben 111 Betracht
ommt, die öffentliche Ordnung berühren, da diese :Verpflichtung 1111
Wesen der khe NS CINEGT sozıalen FEınrıchtung begründe ist Ware
diese VO den alteren Synoden noch Sanz klar vertretene Auffassung
aıcht 1111 „‚aufe deı A mehr der verloren gegangen
manche 5Synoden stellten SO£A1 dıe Ehescheidung nach dem Zıivıl-
recht ler kırchlichen völhllıg gleich WAAaLiIiec meınt der Verfas-
SCT, die Klarheit und dıe _„og1ık der Theorile Vvon der eschel-
dung mehr 115 Tageslicht getreten. 133 erwähnt der Verfasser
die Statuten der Diıözesansynode VO Straßburg 1923, dıe wiıederum
vorsehen, daß INa die Grüunde Ehescheidung der kirchlichen
Autorität ZU Approbation vorlegt, Devor 1E die Angelegenheit beı
dem Zivilgericht anhängig nmacht Miıt dem Verfasser kann INa ur

uchwünschen, daß sıch diese ‚Disziplin wıeder veraligemeınert
uüber dıe Entstehung der einschlägıgen anones des eX un dıe
Hestimmungen des CcCUuUECMN ıtalıenıschen kKonkordats bhıetet der Ver-
14sSseI ınteressante Mitteilungen DIie Studie 1 1e€ Kenntn1s deı
XM  €  £|  ıterı1e und 1St klar geschrıeben Nıcht bloß dem kirchlıchen Rıch



sprechungen

tCI'5‘ sondern auch-dem Seelsorger SEeI das Werk warm empfohlen. Es
eıgnet sıiıch ZzZuU Behandlung auf Priesterkonferenzen, Leıder ist das
ecCc und die Laıteratur der Länder deutscher unge gar- nıcht be-
rücksichtigt.

Ahtel Neresheim ; (Württbe.). l.’hilipp /{10o]}meister 0.S5
Die Sozilalprinzipien des heiligen Thomas vVo AÄquin Versuch einer

(Grundlegung der speziellen Soziallehren Aquinaten. Aus
den Quellen erarbeitet VOIL Dr Robert Linhardt, Professor der
Moraltheologıe der Phılos.-theol Hochschule Freising.
Freiburg I BT 1932, Herder. 5.50

Der Verfasser stellt der Behandlung der thomistischen Soz1lal-
iıdeen die teıls ausführliche, teıls skizzenhafte iroörterung folgender
Fragen OTrLranlnıi: Metaphysiık und Ethık, Seinsıdee, Entwıcklungsidee,
Zweckıdee, Gottesiıdee, Universums1ıdee, Heilsıdee;: O1 benutzt dabeı
vielfach die französiısche + Literatur. Der hauptsächliche Wert er
Arbeıt eruht _ eben quf diesem Versuch einer Grundlegung. och hat
1114 immer wıeder den Eindruck, als stunde diese weltanschauliche
Grundlegung einem uten eıl 11U neben den Sozlallehren Je-
denfalls aber geht der Verfasser viel P weıt, WE er als Mangel
erscheinen: lassen wall, daß etwa Rezensent 1ın seiner ‚„‚Staats- und
Sozijallehre des heılıgen T’homas” Verlag ueber, Munchen, Aufl.,
1930 die Weltanschauung des heiligen Thomas nicht eigens enan-
de hat; VO dem Darsteller der thomiıstischen Sozlallehre Kann 1a
HUr verlangen, daß die Weltanschauung des heiliıgen T’homas
kennt und 1m Au oehält und daß die nächste Grundlage
sSeINeTr Sozlalphilosophie, die Naturrechtslehre, gründlich erfaßt und
hehandelt. Gerade hier bDer weıst dıe Schriıft Linhardts, deren 'Tıitel
nach dem Dargelegten ergentlich ‚„„Weltanschauung und Soziallehre
des heilıgen Thomas“ heißen mußte, erheblıche. Mängel quft. {1)as-
selbe trıfft Zzu beı Behandlung der thomistischen Rechtslehre, der
Kigentumslehre uUl. Fragen, dıe unmiıttelbar mit der Naturrechts-
Te zusammenhängen. Gew1ß hat sıch Linharadt viele Muüuhe SCHC-
ben und viele elilen nachgelesen und studıiert, aber Ian gewıinnt
doch den ındruck, daß ıhm noch nıcht gelungen ist, das thom1-
tische ethische System bıs A den etzten Gedanken ZuUu erfassen. In:
des ist nicht möglich, die schr zahlreichen sachlichen Bedenken
1m einzelnen qufzuführen oder aqauch 1U die auffallend häufig VOTL-

kommenden stilistischen nebenheıten und cd1e vielen Druckversehen.
Alles 1n allem wiıll scheinen, daß der Verfasser alı eıne /ArR eıt
noch seine CT  aft übersteigend _Aufgabe a  zu optımıstisch sıch
wagt hat Schilling.NRS  65  sprechungen  ter,v sondern au\ch;d;e‚ni Séelsorger sei äa's VVerk £vai‘rh embföillélf! Es  eignet sich zur Behandlung auf Priesterkonferenzen. Leider ist das  Recht und die Literatur der Länder deutscher Zunge gar-nicht be-  ©  rücksichtigt.  Abtei N?réshein‘l_f  (Württb'g.). P. l.’hilipp Hofmeister O.‚S.}B.  Die Sozialprinzipien des heiligen Thomas von Aquin. Versuch einer  Grundlegung. der speziellen Soziallehren des Aquinaten. Aus  den Quellen erarbeitet von Dr Robert Linhardt, Professor der  Moraltheologie an der Philos.-theol.  Hochschule Freising.  Freiburg i. Br. 1932, Herder. M. 8.80. _  Der Verfasser stellt der Behandlung der thomistischen Sozial-  ideen die teils ausführliche, teils skizzenhafte Erörterung folgender  Fragen voran: Metaphysik und Ethik, Seinsidee, Entwicklungsidee,  Zweckidee, Gottesidee, Universumsidee, Heilsidee; er benützt dabei  vielfach 'die französische » Literatur.  Der. hauptsächliche Wert . der  Arbeit beruht eben auf diesem Versuch einer Grundlegung. Doch hat  man immer .wieder den Eindruck, als stünde diese weltanschauliche  Grundlegung zu einem guten Teil nur neben den Soziallehren. Je-  denfalls aber geht der Verfasser viel zu weit, wenn er es als Mangel  erscheinen - lassen will, daß etwa Rezensent in ‚seiner „Staats- und  Soziallehre des heiligen Thomas‘“ (Verlag Hueber, München, 2. Aufl.,  1930) die Weltanschauung des heiligen Thomas nicht eigens behan-  delt hat; von dem Darsteller der thomistischen Soziallehre kann man  nur verlangen, daß er die Weltanschauung des - heiligen Thomas  kennt und stets im Auge behält und daß er die nächste Grundlage  seiner Sozialphilosophie, die Naturrechtslehre, gründlich erfaßt und  hbehandelt. Gerade hier aber weist die Schrift Linhardts, deren Titel  nach dem Dargelegten eigentlich „Weltanschauung und Soziallehre  des heiligen Thomas‘“ heißen müßte, erhebliche. Mängel auf. Das-  selbe trifft zu bei Behandlung der thomistischen Rechtslehre, der  Eigentumslehre u. a. Fragen, die unmittelbar mit der Naturrechts-  lehre zusammenhängen... Gewiß hat sich Linhardt viele Mühe gege-  ben und viele Stellen nachgelesen und studiert, aber man gewinnt  doch den Eindruck, daß es ihm noch nicht gelungen ist, das thomi-  stische. ethische System bis zu den letzten Gedanken zu erfassen. In-  des ist es nicht möglich, die sehr zahlreichen sachlichen Bedenken  im einzelnen aufzuführen oder auch nur die auffallend häufig vor-  kommenden stilistischen. Unebenheiten und die vielen Druckversehen.  Alles in allem will es: scheinen, daß der Verfasser an eine zur Zeit  noch- seine Kraft übersteigend  f3 _Aufgabe gll;u optimistisch sich ge-  wagt hat.  _ Schilling.  Kapifalishms und Soiialisnius im Lichte ‚der neueren, insbe-  sondere der katholischen Gesellschaftslehre. Von Dr Heinrich  Getzeny. Kl. 8° (278).  Regensburg, liustet'. Kart. M. 4.8_Q, ygeb.  M. 5.80.  Ein Rüstzeug für Priester und Seelsorger inmitten einer Welt  des -Kapitalismus und Sozialismus. nennt der Verfasser sein Buch.  Es soll‘ die reichen Ergebnisse der neuesten Forschung auf diesen  Gebieten für die Volksbildungsarbeit nutzbar machen und eine. prak-  tische Unterlage für die soziale Bildungsarbeit in Arbeiter-, Volks-  und Jugendyvereinen schaffen. Dabei beschränkt es sich absichtlich  auf- die wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Fragen, um dem fühl-  -  42  ;‚frhegl.'-prgkt. \Q\mrtals£éhrifi‘.“. 11T. 1982.  SKapifalisinus und Soiialisfius 1m ıchte der NEeEUCTCI, insbe-

sondere der katheolischen Gesellschaftslehre. Von Dr Heinrich
Getzeny. KI 80 (278) Regensbu'rg, Iiustet'. a M 4.80, gebM 5.8  ©

Eın Rüstzeüg für Priester und deelsorger inmıtten einer Welt
des Kapitalismus und Sozialısmus. nennt der... Verfasser eın uc
ES soll die reichen Ergebnisse der neuesten kKorschung auf diıesen
Gebieten AT dıe Volksbildungsarbeit nutzbar machen und ıne prak-
tische Unterlage die sozıale Bildungsarbeit in Arbeiter-, Volks-
und Jugendvereinen schaffen. Dabeı beschränkt C sıch absıchtlich
auf die wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Fragen, u dem l ül}l-

Z; ‚The<_)l. -prakt. Quartalschrift‘“. LIL. 19832


